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Welter Zu S. 41.: Michael W., Dekorations- und Historienmaler, wurde am 24.
März 1808 zu Köln am Rhein als Sohn des Kunstfeuerwerkers Joh. Heinrich
W. geboren. Durch den Maler Mengelberg erhielt er in seiner Vaterstadt den
ersten Unterricht in seiner Kunst. Später begab er sich nach Berlin und Paris,
vorzugsweise der Pflege der Wandmalerei sich widmend. In die Heimath
zurückgekehrt, verlegte er sich auf die Dekorationsmalerei und schuf zunächst
eine Anzahl von Coulissen und den Theatervorhang für das|abgebrannte
Kölner Stadttheater. Auch das sogenannte Tempelhaus in der Rheingasse
und der Gürzenichsaal wurden von ihm mit Malereien ausgeschmückt. In der
Chorwölbung der Sanct Kunibertskirche zu Köln malte er in enkaustischer
Manier eine Reihe streng stilisirter Darstellungen, die ihm einen guten Namen
machten (1856—59). Nach ihrer Vollendung siedelte er nach Eisenach über, um
die Capelle, den Seitensaal im dritten Stock und die Kemenate der Wartburg
mit Fresken zu versehen. Dann führte er auf Veranlassung des späteren Kaisers
Friedrich III. die Wandmalereien in der von dem Baurath Hase restaurirten
Sanct Godehardikirche in Hildesheim im Geiste des romanischen Stiles aus,
den er gründlich studirt hatte. Sein Verfahren bestand darin, daß er die
Wandmalereien dem Stil der Kirche anpaßte und seine Figuren im Geiste
desselben gestaltete. Seine letzte größere Arbeit waren Cartons für die Wand-
und Glasgemälde der Christuskirche in Hannover. Er starb hochbejahrt und fast
vergessen am 3. Januar 1892.
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